Weltneuheit am 26.5. exklusiv auf der Sensor & Test in Nürnberg:: 
Gasdetektion & Instandhaltungsinspektion mit einer Infrarotkamera
Zwei neue Infrarotkameras für die Gasdetektion 

und für Ofeninspektionen von FLIR
Vor drei Jahren brachte Infrarotkamera-Weltmarktführer FLIR die erste Infrarotkamera für Gasdetektion auf den Markt. Heute sind diese speziellen Infrarotkameras in vielen industriellen Bereichen unersetzliche Werkzeuge zur Ortung und zur bildlichen Darstellung von Gaslecks. Die preisgekrönten Kameras der GasFindIR-Serie spielen zum Beispiel eine bedeutende Rolle bei der Vermeidung von SF6-Gas, einem Klimakiller, der für die Atmosphäre 24.000-mal schädlicher ist als CO2. Jetzt stellt FLIR auf der Basis dieser Technologie seine neuste Kamera-Generation vor – als Weltneuheit am 26.5. exklusiv auf der Sensor & Test in Nürnberg.
Zwei Kameras mit doppeltem Nutzen

Die neuen Kameras sind die FLIR GF320, eine Infrarotkamera für die Gasdetektion, und die FLIR GF309 für Inspektionen im Hochtemperaturbereich. Den Kern beider Kameras bildet ein gekühlter Detektor, der sich durch besonders gute Performance und eine hohe Infrarotempfindlichkeit auszeichnet. 

„Eine echte Weltneuheit: die GF 320 macht zusätzlich zu ihrer spezifischen Funktion voll radiometrische Infrarotaufnahmen mit verschiedenen Farbpaletten – das bedeutet, dass sie die Temperatur eines Objektes erkennt, exakt ermittelt und farblich kodiert darstellt.“ erklärt Karsten Eggert, Vice President Sales & Marketing EMEA. So kann die FLIR GF320 einerseits Gaslecks mit ihrer SW-Palette entdecken (insbesondere durch die Aufnahme von Filmsequenzen). Sie wird mit ihren Farbpaletten aber auch für Infrarot-Untersuchungen in der Instandhaltung (beispielsweise bei der Prüfung der Elektroinstallation) eingesetzt. Die FLIR GF309 kann mit Ihrem Hitzeschild sowohl Ofen-Inspektionen im Hochtemperaturbereich als auch andere Infrarot-Untersuchungen vornehmen.

Unsichtbare Gaslecks erscheinen als “Rauch” auf dem Display
Die FLIR-Kameras für die Gasdetektion stellen austretende Gase visuell dar und zeigen dazu ein komplettes Bild des überwachten Bereiches an. Leckagen erscheinen so als Rauch im Sucher der Kamera oder auf dem LC-Display – der Anwender sieht so flüchtige Gasemissionen sofort. Das Bild wird in Echtzeit dargestellt und kann als Filmsequenz in der Kamera gespeichert werden zur Dokumentation, Archivierung oder zum Versenden per E-Mail.

Der Großteil der Lecks tritt bei weniger als 1% der Produktionsanlagen auf

Die Erfahrung zeigt, dass bis zu 84% aller Lecks in weniger als 1% der jeweiligen Anlagen auftreten. – Das bedeutet, dass Unternehmen den größten Teil ihrer teuren und zeitaufwändigen Inspektionsverfahren den 99 Prozent der funktionierenden, sicheren und leckfreien Bereiche widmen müssen. Mit einer Gasdetektionskamera kann sich der Anwender dagegen schnell einen Überblick verschaffen und sofort größere Bereiche von einer genaueren Untersuchung ausschließen. Und wenn einmal ein Problem gefunden wird, kann ein Serviceteam dank des eingebauten GPS umgehend zum richtigen Ort dirigiert werden. „Das hat vielen unserer Kunden wirklich große Einsparpotentiale bei Zeitaufwand und Personal eröffnet.” ergänzt Karsten Eggert.

Die neuen Kameras in harten Fakten:
Die FLIR GF320 wird hauptsächlich in Öl- und Gaskraftwerken sowie der petrochemischen und chemischen Industrie eingesetzt, um teure und gefährliche Gaslecks (Methan oder andere flüchtige organische Verbindungen) zu entdecken, die mit dem bloßen Auge unsichtbar sind.

Die Schlüsselfunktionen der neuen Kamera:

-
Neues Design mit verbesserter Ergonomie, einschließlich eines großen LCD-Monitors und mit neigbarem Sucher für den Außeneinsatz

-
Doppelter Nutzen: Die Kamera ist voll radiometrisch und kann sowohl Gasinspektionen durchführen, als auch bei der zustandsorientierten Instandhaltung von elektrischen und mechanischen Komponenten eingesetzt werden

-
Hohe Empfindlichkeit: Die FLIR GF320 entdeckt selbst sehr kleine Gaslecks bereits auf weite (und damit sichere) Entfernung

-
Geringes Gewicht von nur 2,4 Kilogramm

-
Eingebaute Digitalkamera und GPS für eine bessere Erstellung von Berichten 
-
Wechselobjektive

Die FLIR GF309 wurde speziell konstruiert, um das Innere von industriellen Hochtemperatur-Öfen zu inspizieren, während sie im Betrieb sind. Sie ist für die Überwachung sämtlicher Arten von Öfen, Heizungen und Kesseln geeignet – speziell in der chemischen und petrochemischen Industrie und der Versorgungswirtschaft. Die Kamera sieht durch Flammen hindurch und ist mit einem abnehmbaren Hitzeschild ausgerüstet, das die Hitze reflektiert und so Kamera und Anwender schützt. Dank ihres sehr großen Temperaturbereiches kann sie nicht nur für Hochtemperatur- untersuchungen, sondern auch für exakte Inspektionen von elektrischen und mechanischen Komponenten eingesetzt werden.
Informationen über FLIR Systems

FLIR Systems ist weltweit führend in Entwicklung und Herstellung von Thermografiekameras, die bei Anwendungen eingesetzt werden wie Instandhaltung, Produktforschung und -entwicklung, Gebäudeinspektion, Prozessüberwachung. Das Unternehmen beschäftigt weltweit über 1400 ausgewiesene Infrarotspezialisten und beliefert die internationalen Märkte über ein Netz von regionalen Niederlassungen, die Vertriebs- und Kundendienstaufgaben wahrnehmen.
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